
Abitur 1m Revolutionsjahr 1848
Gymnasıum Josephinum 1n Hildesheim

Von Julius Seliters

Vom Jahre 8230 wurde 1im Königreich Hannover auf der Grundlage einer
Verordnung ber die Maturıitätsprüfung allen Gymnasien des Landes eın
ach verbindlichen Regeln ausgerichtetes Abitur abgenommen.‘ uch
Gymnasıum Josephinum in Hildesheim wurde die Prüfung 1im Juli un! Au-
ZUSL 18530 erstmals durchgeführt. In meinem Aufsatz „Staatliche Schulauf-
sicht un private Schulen 1im 19 Jahrhundert“ habe iıch ber den Verlauf die-
SCS ersten Abiturs un die staatlichen Vorgaben dafür berichtet.* ermann
eeland, der in seliner Geschichte der Schule auch die Maturitätsprüfung
urz behandelt, bedauert, ber die weltere Entwicklung d.CI' Abschlussprüfun-
sch Josephinum keine Aussagen machen können: Fuür die nächstfol-
genden Jahre 1St ach Vernichtung der Akten durch die Katastrophe
März 1945 eın näherer Aufschluss (über die Art un VWeise der Prüfungen)
mehr MOSCH.

[Da auch die Schulberichte GESE dem Direktorat VO  3 Joseph ode-
hard Müller, also ab 1866 ausführlicher wurden vorher enthielten S1€e NUur

knappe Angaben Lehrern, Schülern un Lehrgegenständen blieb die
Sachlage, WI1e eeland S1e beschrieb, bis heute Nun wurde 1im Sommer
2001 dem Bistumsarchiv VO  e privater Seite CIn Aktenbündel übergeben,
das die vollständigen Prüfungsakten des Abiturjahrgangs im Revolutionsjahr

„Verordnung ber die Beförderung einer möglichst sorgfältigen Bildung der studierenden
nländer und ber die ZUT Erreichung dieses Zwecks einzuführenden Maturitätsprüfungen“
2 E} DÜ 1$$.
VO Oktober 1829 In Gesetzessammlung für das Königreich Hannover, Abt Nr.

Julius Seıiters, Im Schatten des Domes. Das GGymnasium Josephinum 1m und Jahr-hundert. Bielefeld/Hildesheim 999 58—84, hier: VT
Bernhard Gerlach/Hermann Seeland, Geschichte des Bischöflichen Gymnasium Josephi-
9808 In Hildesheim. 1! Hildesheim F950: 102
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848 enthält: die Lebensläufe der Abiturienten, die Klausuren in den VeI-

schiedenen Fächern, die Protokolle der mündlichen Prüfung un die LEn
surenlisten. Der folgende Aufsatz versucht, sS1e 4a1l  ten VOT dem Hınter-

OT und der aufregenden Ereign1sse im politischen Umfeld der Abiturienten des
Jahres 1848

Das Revolutionsjahr 1848 in Hildesheim
un: die Auswirkungen auf die Schuljugend

[ Jas Jahr 1848 IST eines der bewegtesten Jahre des 19 Jahrhunderts in
Deutschland durch die revolutionären Unruhen, die WI1e 1830 1m Februar 1n
Frankreich begannen un sich schnell ber Westeuropa ausbreiteten. IDIGE VO

Parıs kommenden Impulse achten die in der deutschen Gesellschaft und
Politik gärende Unzufriedenheit un beseitigten, nachdem 1n Frankreich
der Könıg gesturzt un die Republik ausgerufen WAal, 1im deutschen Bürger-
{u och vorhandene Hemmungen. Rasch un fast widerspruchslos seltens
der Herrschenden SETZTLE sich die revolutionäre Bewegung 1n den deutschen
Staaten durch, nıcht in CESTET. Linıe mMIt Aufruhr un Gewalt, WE diese Spa-
GT 1ın Berlin un: Wıen auch vorherrschten, 1n den meılsten tädten eher mI1t

Versammlungen, OIt verfassten Petitionen und LDemonstrationen.
Es SIng den beteiligten Bürgern ede- un Pressefreiheit, volksnähere

Gerichtsbarkeit, die Einrichtung VO  . Bürgerwehren, schließlich eine ONS-
titutionelle Verfassung un die Wahl eines deutschen Parlaments, das einen
Nationalstaat schaffen sollte.

uch 1in Hildesheim begannen diese Ideen wirken; bereits Maärz

gab eine große BÜI‘gCI'VCI'SQ.IIIITIILIHg.4 Da el lage vorher der hannover-
sche Könıg Ernst August der Bevölkerung seiner Hauptstadt „das Recht der
freien Versammlung‘ zugestanden hatte, wollten die Hildesheimer „das da-
mals allen Cu«c öffentliche Leben“ auch auskosten, un s1e CGS in den
nächsten Oonaten ausgiebig.” Allerdings spielten bei den Hildesheimer Bür-

Karl Bauer, Geschichte VO Hildesheim VO den Anfängen bis ZUTLC Gegenwart, Hildesheim
1892, 265
/ den Ereignissen des Jahres 1848 1n Hildesheim neben Bauer wıe Anm. 4, G52275)
vgl Hans Martın Tiebel,;, Hildesheim und die königlich-hannoversche Reglerung, Hildes-
eım 46—84:;: Gebauer, Geschichte der Stadt Hildesheim 2) Hildesheim/
Leipzig 1924, 359—390
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Der „Goldene E néel S 1548 erbaut, Sadal für bürgerversammlungen
gerversammlungen, die oft im „Goldenen Engel:, dem der Ecke Kreuz-
straise Hückedahl breit hingelagerten alten Gasthaus, stattfanden, die Fra-
SCH der großen Politik zunächst ARBBE eine untergeordnete Rolle Im Vorder-
ogrund standen die Probleme der Bürger mMIt der königlichen Keglerung und
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dem städtischen Magıstrat. Der Regierung in Hannover warfen die Hildes-
heimer VOI, SiEe aufend benachteiligen, bel der Erneuerung der Stadtverfas-
SUuNg,;, bei Geldzuweisungen, bei der Linienführung der Eisenbahn.® Und dem
eigenen Magistrat hielt InNnan Inkompetenz un Misswirtschaft VOTVL.

Während die Protestversammlungen 1im März och VO Reden un [ Yis-
kussionen bestimmt waren/‘ un MIt Eingaben die Behörden endeten, C-
rlieten S1e 1im April außer Kontrolle. Dabei spielten die Ende Maärz 11C  e OTga-
nısiıerten Bürgerwehren, die die DESAMLE männliche Bürgerschaft der CUun

Bäuerschaften umfasste, eline orofße Rolle, zumal SI als ihren Anführer den als
Abgeordneten der /weiten Kammer, 1aber auch als „Steuerrebell” bekannt
gewordenen Advokaten Friedrich Weinhagen wählten, der SIE schnell
seinen Einfluss brachte.® Weinhagen NAIHEZEG seline Rednergabe, Forderun-
SCH ach freier /a hl der Bürgermelster, ach Steuererleichterungen und
Reformen im Schulwesen SOWI1e mehr Rechte für das einfache 'olk In den
Versammlungen als Forderungen den Staat durchzusetzen. Miıtte April
kam CS ach einer kämpferischen ede Weinhagens die beiden Bürger-
me1lster Lüntzel un Iraumann Eersten Unruhen un Häuserdemolierun-
scChH wurden dem Stadtsyndikus Iraumann seinem Haus
in der Schuhstra{se die Fenster eingeworfen un 1üren aufgebrochen,
plündern. Weinhagen, der MIt einıgen Deputlerten ach Hannover gefahren
WALTL, die Hildesheimer Wünsche OrIt durchzusetzen, wurde iın der Haupt-
stadt festgenommen, da InNnan ihn für den Hauptunruhestifter ansah.

DiIe Nachricht VO Weinhagens Verhaftung löste April 1n Hildes-
CIim den Aufruhr A1l1S. Haufen VO  3 Bürgern versammelten sich auf dem
Marktplatz, Brandreden gehalten wurden. Gewehre un Munıition WUT-

den ausgegeben, Ja die Kanonen auf die Wälle geschoben un auf die (3arnı-
sonsgebäude gerichtet. Unter dem Geläut der Gilocken bewaffnete
Gruppen ZUTLC Landdrostei un Justizkanzlei heute würde INan Regle-
rungspräsidium un Landgericht auf den Grofsen Dombhof. Beide hatten
Olr hre „Geschäftslokale” In der ‚vormaligen bischöflichen Residenz“ In

Die bekanntlich nıcht ber Hildesheim, sondern bCI' Alfeld ach Göttingen geführt wurde.
Vgl die ede VO  s Weinhagen März,; bei Tiebel (wie Anm 5) R
Klaus Arndt, Friedrich Weinhagen und die Hildesheimer Unruhen VO 1848, 1ın Alt-Hıl-
esheim 47 JA 19—-28
Dazu Arndt WwIıe Anm 8), ZUZZ8“ Tiebel wıe Anm 5}
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8348 Advokat Weinhagen spricht

der Justizkanzlei INa  . die Richter Gewaltanwendung, Wein-
hagens Haftentlassung beschliefßen Damıuit nıcht CHNUS,; AFFeTIEFtE INnan

den 80-jährigen Kanzleidirektor VO  m Avemann un den Justizrat VO  e}

Schwartzkopf. schliefßlich och den Landdrosten VO  w Landesberg und SpeITttE
SIC Wohnhaus VO  z Weinhagen der Wollenweberstraße CIM Alkohaoli-
SIETTEe Irupps abends un nachts durch die Stadt, demolierten Häuser
VO Amtspersonen plünderten und vernichteten Akten un richteten „Zer-
StOrungen mannigfacher Art ISt April als Iruppen die Stadt
einrückten, beruhigte sıch die Lage Die Rädelsführer wurden festgenommen
un lieben WI1IC Weinhagen 1Ne LZeıt aft

1 () die des Stadtsynsikus Dr Hoyer Friesenteich und des Amtsassessors Rubach
Vorderen Brühl
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IJen SaNZCH Sommer des Jahres 1848 herrschten In Hildesheim unruhige
Zeiten. IDIEG Bürger uUussten noch Jange den Folgen des Aufruhrs leiden:
Einmal blieb eine starke Militärabteilung in der Stadt, die VO den Bürgern
beköstigt werden MUSSTE, A anderen wurde ihr Magıstrat VO  ] einem RegI1e-
rungsbeamten geleitet, och bıs 1852 uch hatte die Landdrostel die Bür-
gerwehr ach ihren Vorstellungen umorganisiert.

/war fanden alle acht bis vierzehn Tage weiterhin Bürgerversammlungen
STa 1aber der revolutionäre Elan WarLr dahin Nationale IThemen überlagerten
zudem die örtlichen: schliefßlich Wr 18 Maı bereits die Nationalver-
sammlung 1n Frankfurt in der Paulskirche ZUSAMMENSECLFELCN. Die OIt gC-
ührten Debatten ber die Bildung VO  3 Parteıien, ber eine NECUC Verfassung,
ber ein kleindeutsches oder grofsdeutsches Reich beschäftigten auch die Ver-
sammlungen ın Hildesheim.

Daran änderte auch das Wiederauftauchen VO  } Advokat Weinhagen nichts,
der 25 Juli Adus der aft entlassen worden WArL. W1ie siıch die Stimmung
verändert hatte, zeigte die Grofßveranstaltung der Bürgerschaft August

Ehren des Reichsverwesers Erzherzog Johann VO  m Österreich, der
SCin Festzug organısıiert wurde, dem die Spitzen der Behörden, die (S8ist-
ichkeit, die Bürger mıiıt ihren Frauen, die Handwerker 1n ihren TIrachten
WI1e€e die Bürgerwehr teilnahmen. Vom Marktplatz 1n 7AGE Galgenberg,

Weinhagen die Festrede hielt Besonders fielen 1im Festzug die Iurner auf,
„teils 1in gruünen Blusen, teıils in blauen Turnjacken , ihnen viele
chüler.!“ Zum Eersten Mal [Tat der 1im Ma1 gegründete „Männerturnvereın
VO  - 1848“ auf. !$

In den Reihen des Festzuges auch die chüler des Iurnvereins VO

Josephinum MI WAar ohl das Mal; A4SS der äalteste Schülerturnverein
Deutschlands, WI1e sich späater stolz NANNTE, da 8237 gegründet wurde,
derart öffentlich 1ın Erscheinung ETAE (oder LTeteEeN durfte). W ie stark die
chüler VO  e den politischen Ereignissen berührt und betroffen arch, annn
HAaA  S 1ın der Chronik dieses Vereins, der sich spater Saxon1a NaNNTe, ach-

Bauer wıe Anm 4), 176f.; Gebauer wIıe Anm 5) 359—390
12 Bauer wıe Anm 4), DL
13 Gebauer WI1e Anm 5 9 AD
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lesen !  A Es wırd das Jahr 1848 „ als das bedeutendste der etzten dreißig Jahre
für die Weltgeschichte” beschrieben, „auch für die Geschichte des Iurnens“
S sıch das Gefühl des Zusammengehörens un der miıt diesem VeI-

bundenen Vaterlands- un Bruderliebe”, formuliert der Schüler-Chronist
un begrüfßt die Bildung anderer JIurnvereine und der Bürgerwehren. ” Man
ll „Exerzler- un Schießübungen“ durchführen ın eigenen Abteilun-
scCh DIes schien den Schülern notwendig, weıl die Bürgerwehren Männer ab
18 Jahre rekrutieren wollten. 16

IDIEG Abiturienten des Jahres 848 steckten miıtten In den politischen Be-
strebungen 6OR Mehr als eIMn Drittel der Schüler des Abschlussjahrganges des
Josephinums LUrNTtLe selt Jahren 1m JIurnverein der Schule mIt, rel VO  a} ıhm

In Führungspositionen tätıg. 1848 Wr Friedrich Mugo AdUus Egenstedt
JIurnwart, also der eigentliche Leıiter der Mitglieder. “

Wiiewelt die Schüler der oberen Klasse des Josephinums ihre Aufgaben
parallel den aufregenden Ereignissen 1ın ihrer Vaterstadt un 1m Reich ab-
solvieren IHUSStECN, annn INa Zzwel Daten markieren: Die Anfertigung ih-
FGE Curricula HN das Schreiben der etzten Klassenarbeiten fiel mıiıt den Un-
ruhen 1im April un Maı iın der Stadt Z  aAIMNMECN, un das mündliche Abitur
fand den Tagen VOTL der Grofiskundgebung auf dem Galgenberge 1m August

Immer wieder die Abiturienten MmMIt den revolutionären Ereig-
nıssen konfrontiert worden, in ihren Elternhäusern oder bei ihren Pflege-
eltern, eın eıl der Auswärtigen untergebracht WAaT, 1aber auch auf
dem Schulwege; enn die Veranstaltungen fanden oft VOT un in dem
Gasthaus . Zum Goldenen Engel” Hückedahl Ofrt ZOS INhan

VO OFT ärmend den Wohnungen der Amtspersonen In der Wollen-
weber- oder Schuhstraße. In den Pausen un 1n der Mittagszeit befan-
den sıch die Oberstufenschüler des Josephinums traditionell auf dem
Grofßen Domhof, sS1e den Linden rund die seit S10 ın der
Mıiıtte des Platzes stehende Christussäule des Bernward wanderten oder

Bistumsarchiv Hildesheim, Josephiner-Verein Nr. 4 9 Chronik des JIurnvereins Saxon1a
n

15 Heinrich (satzenmeyer, Hundert re Schülerturnverein SaxonianHildesheim
L9353 11214

16 88 der Satzung, ebd., FE
1845—47 die Schüler Hartmann, Hugo und 1emann Jurnräte, VO  - denen CS cht vab
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saflßsen.'® Und da ussten NS zwangsläufig alle LDemonstrationen oder
Aufmärsche mitbekommen:; ennn 1ın dem ehemaligen Bischöflichen Palais

Zwel der „Beschwerdestellen“ der Hildesheimer Bürger untergebracht,
die Justizkanzlei das spatere Landgericht) un die „Königlich-Grofsbritan-
nısch-Hannoversche Landdrostei“ (später Bezirks-Regierung genannt). ”

uch die Kurıiıen der Ostseite des Platzes, die ach den Domkapitula-
F VO  b Weichs bzw. VO  e Spiegel 1n der Miıtte des 19 Jahrhunderts immer
och benannt WAalLcCIl, blieben VO  b Randalierern nıcht unbehelligt, da s1e als
Wohnsitze hoher Landesbeamter dienten. Die lang gestreckte grofße Spiegel-
sche Kurıe bildete seIt dem 18 Jahrhundert den östlichen Domhbhof-
Abschluss, mMI1It der zurückliegenden Weichsschen Kurie, 1708
gebaut, mMIt dem Petrustor. In dem ersten der beiden Häuser residierte 848
der Landdrost Philipp Ernst VO  a Landesberg IM feudal anmutender Weise”,
1n der zweıten der Landbaumeister Wellenberg, der OIt auch seine Kanzlei,
die königliche Domänenkammer, hatte. Beide Herren wurden 1im Revolu-
tionsjahr des öfteren VO  - den aufständischen Bürgern „heimgesucht“ 20

Man wundert sich, AaSss diesen Bedingungen das Abitur Gym-
nasıum Josephinum och normal verlaufen konnte, zumal der Kleine
Domhof VOT den Fenstern der Klassenräume während der Schuljahre der
1848er Abiturienten eine orofse Baustelle WATL. Wegen der Baufälligkeit des
Westriegels des Domes, „Hezilos JIurmbau“, wurde 840/41 zunächst das
508 Dreibogengebäude SCHANNL der CI Durchfahrten 1in dem

158 Seeland wIıe Anm 3) 199 Vgl dazu den Stahlstich VO Kolb, gefertigt 1840,
der einen Teil des grofßen Domhbhofs und den Blick auf die alten Domtürme VO Nordosten
gesehen ze1gt, und die Zeichnung wohl VO Jahre 1849, VO gleichen Standpunkt AaUs,
MIt den LDomtürmen.

19 Die Landdrostei Hildesheim, eine VO sechs 1m Königreich Hannover, zählte 1850
Quadratmeilen und 362.385 „Seelen“; S1e umfasste das Ite Stift Hildesheim und die Gebie-

der Fürstentümer Göttingen und Grubenhagen. S1e nahm L5 Maı 18235 Dom-
hof einem Landdrosten und MIt fünf Regilerungsräten ihre Arbeit auf. Im Oktober
845 WAar S1e In das ehemalige Bischofspalais UMSCZORCIL, die Justizkanzlei schon länger
residierte. Vgl Adressbuch der Stadt Hildesheim 1849

20 Bernhard Haagen, Tausendjähriges Kegiment auf dem Domhbhof und das L00-jährige Reglie-
rungsgebäude, in Hildesheimer Heimatkalender 19858, 5/—59,; /ıtat: Man eachte
die beiden Kurıiıen auf dem Foto VO 1876 Beide wurden „entkernt“ bzw. umgebaut und 1ın
das In den Jahren bis 894 errichtete Gebäude der Bezirksregierung heute Landessozialamt

integriert. Reizvoll 1St die Gegenüberstellung MmMIit der VO Brabeckschen Kurie KBl
überliegenden Ende des Dombhofs, die 1: /01 gebaut und ach 1829 als bischöfliches Palais
ZCHNULZL wurde. OIt wohnte 1848 Bischof Jacob Joseph Wandtl
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Verbindungsgebäude zwischen chloss un bischöflicher Kapelle südwest-
liıchen Ireppenturm abgerissen, un ann der SECSAMLE Westriegel MItL den
TITürmen Und ach der Grundsteinlegung der doppeltürmigen O-

mantischen Anlage 1842 wurde CS auch nıcht ruhiger Die Bauarbeiten MIL

ihrem arm und ihrer Unruhe dauerten bis 1849 Das Glockenläuten
September 1848 erlebten die Abiturienten des Revolutionsjahres aller-

dings nıcht mehr als Schüler

Der Verlauf des Abiturs 1848 q*' Gymnasıum Josephinum
Vor dem Hintergrund der revolutionären Geschehnisse Stadt un Land

bereiteten sıch Frühjahr un Sommer 1848 die chüler der Oberprimen
der beiden Hildesheimer Gymnasıen auf iıhr Abitur VOTL Gymnasıum Jo-
sephinum Menschen:;: das WAar C1IN oroßer Jahrgang; ennn
den Jahren vorher un nachher meldeten sich NUr Jeweils siıeben bis zehn
S1e kamen WIC dieser Schule bis heute üblich A4aUus allen Schichten der
Bevölkerung Als Berufe ihrer Väter gaben SIC Bauer, (3astwirt Schneider,
Verwalter, Orgelbauer, Lehrer und Jurist cht Abiturienten kamen Au

Stadt un Stift Hildesheim, ‚W AdUus dem Eichsfeld JC A0N Celle,
Dorstadt un Goslar Sie CR  CN den Jahrgängen 18625 bis 830 der
alteste WAar bei der Prüfung 25 Jahre alt, der UNgSStC 18 Das hing damit
USaIMMeCN, A4SS S1IC auf unterschiedlichsten Wegen ZU Josephinum gekom-
INnen d  9 die GISFtEN ach Vorbereitung den Pfarrschulen oder PFrIValt
durch Pfarrer die Quinta, die Vorklasse damals, oder die Quarta AÄn-
etTe besuchten vorher die Progymnasıen Duderstadt oder Goslar SeIit der
Obersekunda gehörten SIC Klasse d ML Ausnahme ZuL begabten
Schülers, der krankheitshalber CIM Jahr hatte auUusSsetTzen INussch un 11 VOT

der Prüfung ihnen stie(8.
Im Frühjahr 1848 meldeten SIC sich MI Hilfe Lebenslaufes CUT-

riculum Dıiese Curricula, die och vorliegen, ussten AIn SA  9 klarer
chrift un lateinischer Sprache angefertigt werden Die eisten enthal-

Nach Seeland Bd wI1e Anm 136 845 NCUN, 1846 sieben, 847 sieben,
1849 ehn und 1850 NeCeunNn Abiturienten
LIiese un die folgenden Angaben STammMen aus den Curricula der Schüler Bistumsarchiv
Hiıldesheim: och hne Einordnung
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ten ach einer Einleitung miıt Ausführungen ber den Sinn VO  e Schule un
Erziehung Angaben ber die Herkunft (Geburt, Familie, He1ımatort, Beruftf
des Vaters) un die schulische Lautfbahn, wobe|l ber die Professoren,
die S1e auf dem Gymnasıum unterrichteten, un deren Lehrstoff berichtet
werden MUSStTeE UDiese Teile der Lebensläufe ähneln siıch zwangsläufig sehr
Persönliche Erlebnisse und Neigungen fehlen fast SAlZ, auch jegliche Hın-
welse, WI1e€e die politischen Ereignisse der etzten Monate auf S1e gewirkt hat-
1E  =) Zum Schluss geben alle chüler, manche mIt, manche ohne Begründung,
ihren Berufswunsch

Die Abiturprüfung, die selt 1850 1m Königreich Hannover vab, fand
gemäfls den Vorgaben der „Verordnung, die VOT dem Übergange den akade-
mischen Studien stattfindenden Maturitätsprüfungen betreffend , VO

August 1846 statt.“ In ihr gegenüber der Verordnung VO  =) 1829
deren Bedingungen allgemein als schwer angesehen wurden, manche Er-
leichterungen eingebaut worden: Las Prüfungsverfahren wurde vereinfacht,
die Anforderungen ermäfßsigt, auf die Leistungen In der Schulzeit sollte ück-
sichtäwerden, auch fie] die Einteilung der Abschlusszeugnisse iın
rel orob wertende Klassen WCS Und die Instruktion des Königlichen ber-
schulkollegiums VO 15 August 1846, die die Einzelheiten der Prüfung
regelte, hielt diese Linıe bei.?*

Das schriftliche Abitur MUSSTe VO  z} den Schülern in den Fächern Deutsch,
Lateın (Aufsatz), Französisch (Übersetzung AdUus dem Deutschen) un Mathe-
matık abgelegt werden. Josephinum wurden die Arbeiten VO bis ZN
Juli geschrieben; ein1ıge Abiturienten fertigten zusätzlich eine Übersetzung AdUus

dem Griechischen 1Ns Deutsche als fünfte Arbeit Gestellt un beurteilt
wurden die Übungen VO den Lehrern, die In der Oberprima den jeweiligen
Unterricht erteilt hatten.?? Als Zensuren durften sS1e verwenden: sehr ZUL,
recht ZuL, ZUL, ziemlich UL, mittelmälsig, ungenügend.

Begonnen wurde Juli 6.00 Uhr mıiıt dem deutschen Aufsatz, der
ach der Instruktion geelgnet se1in ollte, ‚neben der ogrammatischen ‚ahBY
stilistischen Ausbildung des Examinanden auch seine Gesamtbildung, die
logische Ordnung seines Gedankenkreises und die Reife seines Urteils un

25 Gesetzessammlung für das Königreich Hannover, Abt 33/ 1846, 163—164
Gesetzessammlung wıe Anm 23) Abt 1846, 2753060

25 Vgl Schulbericht 1848, 1nN: Schulberichte 1825=55. Dombibliothe Hildesheim ] 19d (IV)
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AB

Joseph Renke (1SN877)
Direktor UuNn Dompkapitular

Geschmacks darzulegen Direktor Renke hatte das Thema „Erinnerung
un Hoffnung, die Hauptquellen der Freudigkeit des Menschen“ gestellt, das
die chüler 1ın Ter bis fünfeinhalb tunden bearbeiteten. ast alle nahmen als
Ausgangspunkt ihrer Gedanken die „mythische Erzählung‘” der alten Grie-
chen, ach der Ende des goldenen Zeitalters „Unschuld: Zufriedenheit
un uhe verloren gingen un die (ötter den Menschen als Ersatz Erinne-
rung un Hoffnung‘ gegeben haben Die Aufsätze spiegeln die Gedanken der

Instruktion (wie Anm 24), 28
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chüler 1n sehr unterschiedlicher Weilise wiıder, oft In Extremen schwelgend,
WCINN eın chüler formuliert: „ Was bietet uNns die Gegenwart anderes als
ein düsteres Bild VO Widerwärtigkeiten ohne Ende?“ Dem ehemaligen
Deutschlehrer stand beim Lesen dieser Aufsätze die bis heute fortdauernde
unbewältigte Problematik VO  a Besinnungsaufsätzen VOTL Augen. Beeindruckt
Wr CI aber davon, A4SSs sich ın allen Arbeiten fast eın Rechtschreib- oder
Zeichenfehler findet.“

eiım lateinischen Aufsatz stellte Prof. Donn ZWe!l Themen ZUrTLC Wahl:;: CL

chüler wählten Quid Juven1s literarum studiosus sine bonis moribus“, 1er
das Aufsatzthema „Quae verba potuerıit (aesar facere VISO Pompe]1 capıte!”
Prof. Donn, Jahre alt, beurteilte die Arbeiten pauschal: mMIt UL, MmMIt
mittelmäßig, mIt ungenügend. In seinen Randbemerkungen Sparte wiß nıcht
miıt Kritik den Schülerleistungen un Oberschulkollegium, das seliner
Meınung ach die Anforderungen 1846 sehr gesenkt habe.“$ Unter eine
Arbeit schreibt GIE „Soll eine ziemliche Kenntnıis der Elementarregeln der
(Grammatiık ZIUE Maturıität elines T’heologen genugen, INag auch dieser Auf-
SAatz genugen. Von einem Sinn für Latinität IST nirgends eine Spur, un die
Fehler die Stilistik auch NUur einigermaisen anzumerken, hieße den Stall
des Auglas ...(QUSMISteEN).

In Griechisch liefßsen sich fünf chüler prüfen, die eiıne Stelle aus Xeno-
phon Anabasıis Lib 1Ns Deutsche übersetzen uUussten In Französisch
schrieb die Prüfungsordnung eline Übersetzung Aaus dem Deutschen 1Ns Fran-
zösische VOI; „als Probe der Kenntnisse des Examinanden VO der Grammatik
und dem französischen Sprachgebrauche”“ Dr. Grashof hatte dafür eine Fabel
VO Gellert ausgewählt.“ Prof. Pagel legte den Abiturienten acht mathemati-
sche Aufgaben AaUus dem „Gebiete der Elementarmathematik“ VOTI; VO  — denen
S1e sechs auf acht Seiten MIt Zeichnungen bearbeiten hatten, WasSs ihnen
MmMIt überwiegend Erfolg gelang.””

Z Ausfall der Arbeiten: sehr ZUL, recht Zurt, UL, ziemlich ZUL, mittelmäßig.
25 Ferdinand Donn, seine Lebensdaten vgl Seeland, wıe Anm 3 9

Ihn hatten die Ereignisse des Jahres 1848 Aaus der Bahn geworfen; MUSSTE 1849 das Kolleg
„Häufiger Irunkenheit und dem leichtfertigen Umgang MIt Frauen“ verlassen. BAH,

143
29 IDIr. Heinrich (Itto Grashof war der einzige Nicht- T’heologe den Prüfern. Lebensdaten

Seeland, (wie Anm 3 123
30 Joseph Pagel 1518 Vgl Seıiters, Im Schatten wıe Anm X 53253
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Die Aufgaben würde INnan heute den Klassenstufen bıs 10 zuordnen,
wobe!l der Schwerpunkt auf den Klassenstufen un 10 läge: So sind die
Regeln für Dıvisıon und Multiplikation VO  e Brüchen begründen, eine Be-
wegungsaufgabe freier Fall) lösen, eine geometrische Folge aufzustellen,
1m Umfeld der datzgruppe des Pythagoras kleine BeweIlse führen bzw. e1In-
ftache Anwendungen skizzieren (3 Aufgaben) un Additionstheoreme ZAHT:

numerischen Berechnung VO  aD trigonometrischen Größen anzuwenden. Aus
heutiger Sicht interessant IST CD A4SS 1Ur eine einz1Ige Aufgabe anwendungs-
Orlentliert ISt Aus dem Sehwinkel, dem der Mond erscheint, un dem
bekannten Abstand des Mondes 1St der Durchmesser des Mondes berech-
116  - Es INa en Zufall se1ln, A4SSs diese Aufgabe astronomischer bzw. VCI-

messungstechnischer Natur ISt, vielleicht lassen siıch aber auch Einflüsse der
Unııversität Göttingen annehmen, der bedeutendste Mathematiker
Deutschlands, arl Friedrich Gauß, seIit 807 als Professor und seit 1816 als
Direktor der Sternwarte tätıg WATrL. 818 hatte die Vermessung des Könti-
ogreiches Hannover un 1n den ErsStenN Jahren die Hauptlast dieser Ar-
beit geleistet. Se1in Einfluss ISTt also iın Hildesheim spuren.

ach der Korrektur der Arbeiten uUussten diese be] allen Mitgliedern der
Prüfungskommission kursieren, zugleich mIt eliner Übersicht ber die Ee1S-
tungen der chüler 1ın allen Fächern während ihrer Schulzeit, die erganzt

durch Zensuren un Bemerkungen ber die „Aufführung 1n un
außerhalb der Schule“ SOWIle den häuslichen Flei{s un: den pünktlichen
Schulbesuch. Neben den Lehrern, die die schriftlichen Arbeiten gestellt hat-
CcN, gehörten 1848 ZUTL Prüfungskommission Prof. Johannes Leunıis, der (ze*
schichts- un Geographielehrer der Oberprima”, ferner als Vorsitzender der
königliche Kommuıissarıus Justizrat VO  - Schwartzkopf, als Vertreter des Schul-
tragers Generalvikar Wedekin un natürlich herausgehobener Stelle der
Schulleiter Prof. Joseph Renke. Der VO Oberschulkollegium

Die Ausführungen dieses Absatzes verdanke ich Herrn Studiendirektor Reinhard Bilitewski
(Mathematik- und Physiklehrer Gymnasıum Alfeld)

Y Lebensdaten eeland, WI1E Anm 91—94 Er gab Geschichtsunterricht ın Ober-
prima ach Bedas Weltgeschichte Ll[ld Kohlrauschs deutscher Geschichte.

33 Joseph Renke v Lebensdaten un -Jeistung vgl Seiters, Im Schatten (wie
Anm 2), 4952
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Grofe ula des Josephinums, Ort der Prüfungen

Kommissar VO  3 Schwartzkopf VO  3 der Justizkanzlei Wr in Hildesheim sehr
bekannt un beliebt: GI hatte lange Jahre den kränklichen Justizbürgermeister
Albrecht VELLFIELCN, un seline Festnahme ın der Revolutionsnacht VO auf
den 18 April durch die Aufständischen Wr VO  b der Bevölkerung csehr M1SS-
billigt worden.** Und Generalvikar Wedekin, der eın Jahr spater Bischof VO  -

Hildesheim un der „Erneuerer der Kirche VO  e) Hildesheim ach der Säkula-
tisation“ werden ollte, Wr Schüler und lange Jahre Lehrer des Josephinums
gewesen.””

Die mündliche Prüfung fand un August während iın der
Stadt Hildesheim die Vorbereitungen für den Festzug un die Gro{fsveranstal-
tung auf dem Galgenberg Ehren des „Staatsoberhaupts”, des
Reichsverwesers Johann VO  ' Österreich liefen. Um sieben Uhr versammelten
sich die Prüfungskommission und die Prüflinge zwoölf aus der ber-

34 Gebauer wıe Anm O ASE
35 Thomas Scharf-Wrede, Das Bistum Hildesheim 1m Jahrhundert, 1in Ulrich Knapp

(Hrso.), Restauratio ecclesiae, Hildesheim 2000, 126
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prıma und einer, der fast CIn Jahr krank SCWESCH WAar In der eindrucksvollen,
VO  - Emporen umrahmten Grofßen ula Es Wr üblich, AaSss alle chüler in
allen Fächern der mündlichen Prüfung, un! das Religion, beide alten
Sprachen, Französisch, Englisch oder Hebräisch SOWwl1e Geschichte, iın alpha-
betischer Reihenfolge geprüft wurden.

Begonnen wurde mMIt dem Fach Religion, „das Thema der Prüfung AaUus

der christlichen Glaubens- un Sıttenlehre oder An dem Inhalt der heiligen
Schriften entnehmen“ war.°© Direktor Renke prüfte ber die Sakramente
der ath Kirche, ber Beichte, Buße, Gewissen, die sittliche Freiheit und die
Pflichten der Christenmenschen. Für die ann folgende Prüfung in Lateın
zeichnete wiederum Renke verantwortlich: GT Lat 1eSs anhand VO  e Tlexten des
Horaz un Tacıtus, 1efß8 jedem chüler D Zeilen zuteilend übersetzen
un interpretleren, gemäfs der Instruktion „die Gründlichkeit der Sprach-
un Sachkenntnisse als auch die Geläufigkeit, den schnellen UÜberblick un
die abe des treffenden Ausdrucks hervortreten“ lassen.? Ihm folgte als
Prüfer Prof. Donn 1im Griechischen, der lexte A0N Euripides un Xenophon
den Schülern vorlegte. spaten Vormittag MUussten och die Kenntnisse
der Abiturienten VO  ] Dr Grashof 1m Französischen and der Geschichte
„Lie DaUVIC Nigre” überprüft werden, ehe CS 1n die verdiente Mittagspause
gehen konnte.

Pünkrtlich 14.30 Uhr wurde die Prüfung mıt Hebräisch fortgesetzt.
Prof. Schweers VO  ; der Philosophisch-theologischen Lehranstalt hatte für die
„Übersetzung un grammatische Analyse eines nıcht gelesenen Textes“ den
Psalm 19 ausgesucht. [Da diese Prüfung HUE für Abiturienten vorgesehen WAIl,
die Theologie oder Philologie als Berufswunsch angegeben hatten, wurden
11UTr acht chüler geprüft. Prof. Pagel als Prüfer für Mathematik gehörten die
etzten ZwWe!l Stunden des ersten Prüfungstages. Er hatte „dUuSs dem Gebiet der
Elementar-Mathematik solche Fragen und Aufgaben vorzulegen, welche die
schriftliche Prüfung erganzen und dartun, ob die Kenntnisse der Abiturienten
gehörig begründet sind“.>$ Von den irrationalen un imagınären Zahlen bis
Z Flächeninhalt eines Dreiecks, VO freien Fall der Körper bis gemisch-
ten Gleichungen zweıten Grades befragte Prof. Pagel seine chüler, kreuz un
YJUucCI durch den Stoff der etzten Klassen.

Instruktion wIı1e Anm 285
37 Ebd., 285
38 Ebd., 286
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I Jer „Examinator” Prof. Leunıis wurde MmMIt seinen Prüfungen auf den
Sonnabend S August) 8& 0O Uhr verlegt. Als Vorgabe Adus der Instruktion
hatte GI: folgenden Text: „Di1e Prüfung ın der Geschichte, verbunden miIıt gele-
gentlichen Hinblicken auf die Geographie, beschränkt siıch auf die Erörte-
LUNS eines der wichtigsten Abschnitte N der griechischen Geschichte VO

Jahre 500=-525, AN den Zeiten der römischen Republik un der Reglerungs-
zelt des Kalsers Augustus und AaUsSs der deutschen Geschichte VO  ; ar| dem
Grossen 39 LeunI1s, der begnadete Naturforscher, der 1ebend SCILI biolo-
gische Probleme erortert hätte, dessen ber 40 Jahre lang ungeliebte
Geschichtskenntnisse Josephinum vermitteln musste*®, stellte jedem Abi-
turlienten mehrere Fragen, die weder chronologisch och inhaltlich geordnet

ach Ausweis des Protokoalls MUSSTeEe eın Schüler Fragen „über die Be-
freiung der Schweiz, die Züge (Ottos I1 ach Italien, die KReglerungszelt Karls
NI den österreichischen Erbfolgekrieg un die Ermordung (Cäsars” beant-
OItCcNH; en anderer Fragen „über die illyrischen Kriege, die Reihenfolge der
Karolinger, die Keglerungszelt Friedrichs T, die Teutoburger Schlacht un
die Dlege des Marius“ Ob mıt einer derartigen Befragung die Vorgaben der
Instruktion beachtet wurden, der CS ausdrücklich nicht beim Geschichts-
unterricht un: dessen Überprüfung „auf Einprägung leicht wieder SC-
MET Gedächtniskenntnisse“ ankam, sondern auf geschichtliche Bildung" un
„lebendige Einsicht: . bleibt fragen.

ach Verlesung des ausführlichen Protokaolls beider Tage un Jängerer Be-
ratung entschloss sich die Prüfungskommission, allen Prüflingen das
Zeugnis der Maturıität zuzuerkennen. Das Ergebnis bekamen die chüler
mitgeteilt, die Zeugnisse selbst W1e€e heutzutage auch Wochen spater
unterschrieben VO Königlichen Kommıiussarıus, dem Vertreter des
Bischofs un dem Direktor feierlich überreicht.

Ebd, 5286
7Zu dieser Problematik Seıiters, Im Schatten wıe Anm. Z 883 berner Lorenz Grube,
Johannes Leunıis ach seinem Leben und Wiırken, Hannover 1876, 6566 Leunıis
terrichtete Geschichte VO Schuljahr 31 bis 6.)1/52 in den me1lsten Klassen des
Josephinums, VO da bis 871172 1Ur och In den Primen. Was hätte als Lehrer 1ın B10-
logie un Naturwissenschaft eisten können, WeEeNnN I[11all ihn 1U dort eingesetzt hätte?
Instruktion wIıe Anm 186
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Friedrich Hug0 (1
Domkapitular UN Generalvikbar

Die Berufswünsche un der weıtere Lebensweg der Abiturienten

Werfen WITr och einen Blick auf die Berufswünsche un den welılteren
Lebensweg der Abiturienten, die 1in einer revolutionär bewegten Zeıit ihre
Prüfung ablegten. ach den Angaben 1ın ihren Curricula vitae wollten sieben
VO  . ihnen T’heologie studieren, Ter Medizin, Je einer Naturwissenschaften
bzw. Alte Sprachen. Nicht alle verwirklichten diesen ihren Berufswunsch,
ZWeI miıt Angaben Theologie studierten dl nıcht, Zzwel mıt Berufswunsch
Medizin wurden Geistliche.*

Sechs Abiturienten wechselten sofort oder ach einem Jahr auf die Philo-
sophisch- T’heologische Lehranstalt iın Hildesheim, die bis 1834 och mIıt

42 Bıs Ende der /Wer re des Jahrhunderts veröffentlichte das Josephinum neben den
Namen der Abiturienten auch ihre Berufswünsche. Auch die dort SCNANNLLEN Berufe wurden
oft nicht studiert.
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dem Josephinum verbunden Wr und seither in dem alten Kapuzinerkloster
Brühl residierte. S1e hatte die Mıtte des 19 Jahrhunderts dem

ekannten Gelehrten und Domkapitular Alzog als Kegens einen sehr
Ruf un Wr MIt den Professoren Schweers (Exegese), Bonifaz (GGams,

Wenzeslaus Mattes, Joseph och und Dr Müller, dem spateren Direk-
LOr des Josephinums  GE  9 ZuL besetzt. Alle Professoren „zeichneten sich durch

44wissenschaftliche Qualifikation als auch durch kirchliche Gesinnung‘ AR08  n

Drei Abiturienten begannen 1im Wıntersemester 848/49 mMIt ihrem Stu-
1um in Göttingen: er 18-jährige Adolph Brandiıis AdUus Hildesheim belegte
Medizin, der 19-jährige arl Wahrendorff, ebenfalls A4aUus der Bischofsstadt,
Alte Sprachen un der 21-jährige arl Busch Adus Bockenem Mathematik un
Naturwissenschaften.® Johannes Hartmann, der ebenfalls in Göttingen Medi-
zın studieren wollte, QiNng stattdessen ach Bonn, T’heologie belegen.

Die sechs Priesteramtskandidaten, die ın der Philosophisch- I’heologi-
schen Lehranstalt mMIt ihren tudien begannen, besuchten anschliefßend das
Seminar un nahmen ach ihrer Priesterweihe ihren Dienst in der Diözese
Hildesheim auf. S1e arbeiteten 1n den Dörfern des Stiftes, den tädten der
welten Uıaspora oder auf dem Eichsfeld In einem katholischen Kerngebiet
un kamen In der Hierarchie des Bıstums unterschiedlich welt. Eıner starb In
Jungen Jahren als Kaplan 1n Winzenburg“®, ein anderer, ELWAaS kränklich,
konnte ach selner GTISE 861 erfolgten Weihe zehn Jahre in seiner Meimatge-
meinde Hönnersum als Geistlicher wirken un sich den dortigen Kirch-
bau 865 geweiht verdient machen.“” /wel weltere Junge Priester dieses
Jahrgangs arbeiteten jJeweils 1ın vielen Gemeinden als Kaplan un Pfarrer,
wurden schlie{fßlich in ıhren Bereichen Dechant.“8®

43 Vgl Joseph Godehard Müller. Lıterat und Schulmann, 1n Seıiters, Im Schatten wıe
Anm 2 1091 Fn Joseph och eb: 4 9 Anm
Ulrich Faust, Bonifaz (ams In Hildesheim, in IDITG 1Öözese Hildesheim in Vergangenheit
und Gegenwart (1988) /1=7/8; a

45 Wilhelm Ebel,;, Die Matrikel der Georg-August-Universität GöttingenSHildes-
heim 974 Wo Ferdinand Döppelheuer seıin Medizinstudium begonnen hat, Wr nıcht fest-
zustellen.

46 arl Klanberg, geb. I2 In Riechenberg, 18535 Priester, gest 854
47 Heinrich Aue, geb 1829 in Hönnersum, 1861 geweiht, 1873 mMI1t 42 Jahren gestorben.48 Heinrich Nıemann, geb 1830 In Harsum, 854 geweiht, Kaplan und Pfarrer in Detfurth,

Liebenburg, Ringelheim, Algermissen, Helmstedt, 1886 Pfarrer In Adlum, dort ab 185/
Dechant, gest 1891
Carl Wıppermann, geb 1826 Duderstadt, 1852 geweiht, Kaplan In Pfarreien des Eichs-
feldes Harzvorlandes, 186987 Pfarrer ın Celle, ann Dechant In Lindau, gest 896
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Dr theol. Dr JUr. Johannes Artmann (LE29- 1911
Professor für Kirchenrecht und Dompkapitular IN Münster

La das Gymnasıum Josephinum selinen Lehrernachwuchs selit jeher
dUus»s den Priestern der Diözese holte, annn nıcht verwundern, A4SS einer
der 1848er Professor seliner alten Schule wurde: Albert Voss. ach seliner
Weihe hatte 1: zusätzlich klassische Sprachen 1in onn un Göttingen
studiert un wurde 835 Lehrer Josephinum. 1863 Wr als
Domprediger tätig, 873 als Domvikar. Jahre bis seinem ode

November 892 unterrichtete seine Schüler 1ın Latein un
Griechisch . *

49 eeland, Bd wıe Anm. 130=<151
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Bleibt och der Sohn des Egenstedter Schulmeisters Ernst Hugo
erwähnen: Friedrich Hugo. Er arbeitete als Kaplan un Pfarrer In Peine un:
Nienburg, in Lüneburg und Göttingen un schließlich als Propst un
Bischöflicher Kommissarıus in Duderstadt sehr erfolgreich. Juli 1559
berief ihn der Bischof ach Hiıldesheim als Domkapitular. {Jreı Monate
spater wurde wif Generalvikar un 1899 Domdechant. Als Päpstlicher Hau-
sprälat starb 25 Juli 1905 iın Hildesheim.”®

Eıner der spateren T’heologen, der schon erwähnte Johannes Philipp Hart-
INannN, Ding seinen eigenen tudien- un Berufsweg. Er Tamm(te AdUus Herbigs-
hagen nahe Fuhrbach der Girenze Z Paderborner Eichsfeld, se1ın
Vater Philipp utsverwalter WAar.  »21 Es mussen ohl Verbindungen Z

Paderborner Klerus bestanden haben, enn Johannes oIng ZU tudium der
T’heologie ach onn un wurde annn Priester der Diözese Paderborn,
1im August 1854 geweiht wurde. ach kurzer Kaplanszeit In Heiligenstadt
holte iıh Herzog Antonius VO  z Arenberg 18657 als Hauslehrer für seine rel
Söhne ach Brüssel. Diese begleitete iın den sechziger Jahren nacheinander
Z Studium ach Bonn, selbst die Zeıit MUÜTZEG, Jura studieren.
1871 promovıerte G: Ort mMIt dem Thema „De CONLFraCTIu matrimoniali“ Z
Doktor beider Rechte.”* Eın Jahr spater wurde Professor für Kirchenrecht
1ın Paderborn un Regens des dortigen Seminars.”® 1874 berief INa  } iıh als
Professor die Uniiversität 1n ünster.”* Dort erlebte I: die Schwierigkeiten,
die der Kulturkampf der Kirche un den theologischen Fakultäten
Bischof Johann Bernhard Brinkmann (1870=-1889) MUSSTe das Land verlas-
SCH un ın Holland Zuflucht suchen, Lehrstühle der Hochschule wurden
nıcht wieder besetzt.

>0 Zur Tätigkeit Mugos vgl Thomas Scharf-Wrede, Das Bıstum Hıldesheim 619
Kirchenführung, Urganisation, Gemeindeleben, Hannover 1995; Aa
VonsWAar das Gebiet Heiligenstadt der Jurisdiktion des Bischofs VO  } Pader-
Orn unterstellt.

52 Uissertatio Juridico canonıca. 481871 Seiten und Vita, Bonn 1871
> %. Wilhelm Liese, Necrologium Paderbornense. Totenbuch Paderborner Priester OE

Paderborn 1934
54 Eduard Hegel, Geschichte der Katholisch- T’heologischen Fakultät Münstere

Münster 1966, 23142321 Hartmann wurde ach Münster geholt auf Vorschlag des Ober-
präsidenten 1n Münster, der urator der Universität WAaäl, da w E „als staatsfreundlich“ galt.
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Hartmann Wl eın wissenschaftlicher Schriftsteller, WCECNN INan seline
Vorlesungen auch heute och 1im Archiv des Münsterschen Priesterseminars
nachlesen anı Er SCNOSS das Vertrauen des Bischofs, der ih 1884 in
das Domkapitel berief, aber ach dem Kulturkampf auch das der staatlichen
tellen, die iıh oft bel Personalfragen heranzogen. Zwangsläufig kam 65

damit seinem Engagement 1in der Selbstverwaltung VO  e Fakultät un
Universität. 1881 kandidierte SI vergeblich bei der W.hl Z Rektor, 1884
wurde ß gewählt. In diesem Jahr promovıerte GT1 der Universität Freiburg
mit dem TIThema „Dıvina Justitia ” ZU Dr theol 18597 Päpstlicher Haus-
prälat, zeichnete ıh der Kalser 904 miıt dem Stern ZU Kronenorden 2108  o

88-jährig starb CT Dezember 191 in ünster.


